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Einleitung 
 
 

Das Buch beginnt in diesem ersten Abschnitt mit vier Beiträgen über die um-
weltpolitischen und rechtlichen Rahmenbedingungen, die die Entwicklung zur 
Nachhaltigkeit in Brasilien und Deutschland fördern, erschweren oder auch be-
hindern. Durch diese Beiträge sollen der Stand und die Perspektiven sowie die 
interkulturellen Unterschiede dieser Rahmenbedingungen in beiden Ländern 
deutlich und potenziell vergleichbar gemacht werden.  

Noema Bohn markiert in ihrem Beitrag „Die Entwicklung der Brasiliani-
schen Umweltpolitik“ drei Phasen der brasilianischen Umweltpolitik. Diese ver-
ändert sich langsam von einer Politik der Umweltregelung, die in erster Linie 
die Nutzung natürlicher Ressourcen zum Ziel hatte, zu einer Politik des Um-
weltschutzes, welche die Umwelt als ein Gemeingut ansieht, das rechtlich ge-
schützt werden muss. Erst 1981 wurde in Brasilien eine öffentliche Politik zum 
Schutze der Umwelt eingeführt. Dieses Gesetz über das „öffentliche Umwelt-
management“ ermöglichte erst die Bildung des nationalen Umweltsystems, wel-
ches sich aus der Gesamtheit von Organen der öffentlichen Verwaltung des 
Bundes, der Bundesstaaten und der Gemeinden zusammensetzt. Das Gesetz 
folgt dem Prinzip der Vorherrschaft der Steuerungs- und Kontrollinstrumente 
und wirkt bis heute zum Nachteil der marktwirtschaftlichen Instrumente oder 
wirtschaftlichen Anreize.  

Bohn macht in ihrem Beitrag weiter deutlich, dass die Umsetzung einer 
Umweltpolitik in einer Gesellschaft mit großen Defiziten auf den Gebieten der 
Arbeit, des Einkommens, der Bildung, der Gesundheit und des Lebensstandards 
eine besondere Herausforderung darstellt. Die Steuerungs- und Kontrollinstru-
mente der Politik als auch der Gesetzgebung in Brasilien haben eher eine reak-
tive Blickrichtung. Bohn plädiert in ihrem Beitrag für eine Umweltpolitik, die 
proaktiv und damit nachhaltig erfolgen kann und die durch Anreize und Aus-
zeichnungen dazu stimuliert, dass sich die Akteure an die Umweltgesetzgebung 
halten.  

Im zweiten Beitrag beschäftigen sich Vladir Fernandes, Carlos Alberto und 
Cioce Sampaio mit der „Analyse der ‚Nicht-Politik’ im Bereich der Umwelt im 
Bundesstaat Santa Catarina und in Brasilien“. Bezogen auf den Bundesstaat 
Santa Catarina, der im Süden des Landes liegt und der im Jahr 2008 von 
schwersten Überschwemmungen getroffen wurde, begeben sich die drei Autoren 
auf die Suche nach den Prinzipien und Instrumenten für die Nachhaltigkeit. Die-
ser Artikel ist eine Zusammenstellung von Überlegungen zur Umweltproblema-
tik in Santa Catarina. Die Autoren zeigen, dass das Problem des Mangels an so-
zioökonomischer Nachhaltigkeit eine historische Tatsache der brasilianischen 
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Entwicklungspolitik ist, in der nie eine Anerkennung der Umweltproblematik 
stattgefunden hat. Hier gehen die Autoren konform mit den anderen brasiliani-
schen Autoren dieser Studie. Sie werfen dem Staat eine durch Ökonomismus 
verursachte „Kurzsichtigkeit“ vor, in der es bis heute weder ein Umweltbewusst-
sein noch ein ökonomisches Bewusstsein für Umweltprobleme gibt. Anders als 
Noemia Bohn sehen die drei Autoren ein – vom Staat in Bezug auf den Um-
weltschutz – hinterlassenes Vakuum, das sich heute als ein politisches und öko-
nomisches Problem erweist. Umweltpolitik darf nicht nur von gutem Willen, der 
Fähigkeit und den Möglichkeiten der Zivilgesellschaft und des Marktes abhän-
gen, sondern muss Rahmenbedingungen erhalten und erfüllen, für welche der 
Staat zuständig ist. Dieser Artikel kann als kritischer und wertender Gegenbei-
trag zum Artikel von Bohn gesehen werden. Er sollte dem Leser/der Leserin 
auch im Gedächtnis bleiben, wenn in den anderen Bereichen der vorliegenden 
Untersuchung auf die Themen Wirtschaft und Bildung eingegangen wird, da die 
drei Autoren sich auch mit diesen Themen befassen.  

Der Beitrag von Holger Rogall über „Grundlagen, Bedingungen und Ent-
wicklung der Umweltpolitik in Deutschland“ befasst sich damit, auf welche 
Weise und mit welchen Instrumenten die Leitidee einer nachhaltigen Entwick-
lung politisch in Deutschland umgesetzt werden kann und umgesetzt worden ist. 
Im ersten Teil schildert Rogall dabei die Entwicklung der Umweltpolitik und 
entwickelt dabei ein Muster zur Bewertung verschiedener Steuerungsinstrumente 
der nachhaltigen Entwicklung. Anschließend analysiert und bewertet er die in 
der bisherigen Politik erfolgten praktischen Schritte der Nachhaltigkeitspolitik 
und vertieft diese am bedeutsamen Beispiel der Klimaschutz- und Energiepoli-
tik. Auch hierzu erfolgt eine weitere Vertiefung im letzten Teil des Buches. 

Der vierte Beitrag von Stefan Klinski über die „Gesetzgebung der Nachhal-
tigkeit“ knüpft an den Artikel von Holger Rogall an. Klinski erläutert in Ergän-
zung dazu die rechtlichen Grundlagen der Nachhaltigkeitspolitik in Deutschland. 
Dabei stellt der Beitrag zunächst das von außen relativ undurchsichtig erschei-
nende Mehrebenensystem des ineinander verflochtenen nationalen, europäischen 
und globalen Rechtsrahmens zusammenfassend dar und gibt einen tabellarischen 
Überblick über die für den Nachhaltigkeitsansatz zentralen Regelungen in den 
wichtigsten Bereichen des deutschen Umweltrechts.  

Da auch Noemi Bohn die Entwicklung der (Umwelt-)Gesetzgebung in Bra-
silien tabellarisch zusammengefasst hat, wird die Unterschiedlichkeit der rechtli-
chen (und politischen) Rahmenbedingung besonders deutlich. 
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